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deutſche Stoßtrupps dringen in franzöſiſche Gräben

Ruhepauſe und Umgruppierung bei den Engländern Der Petersburger Urkundenraub

Von den KampffrontenKeine öſterreichiſchungariſche
Friedensabordnung in Petersburg

W T Wien 10 Juni Die vom Reuterbureau
tete Times Meldung aus Petersburg wonach

ne e öſterreichiſch ungariſchen Armee beſtehend aus zwei Generalen zwei
Oberſten 20 anderen Offizieren und 15 Soldaten inn eingetroffen ſei nachdem ſie von

ſiſchen Truppen an der Front Päſſe erhalten habeW ie der ruſſiſchen Regierung oder dem Delegierten

rate die e r e mitteilen könneentſpricht wie das Wiener k k Tel Korreſp Bur von zu
ſtändiger Stelle S ermächtigt iſt in keiner Weiſe
den Tat Behauptung des engliſchen Blatteseine ordnung der öſterreichiſchungariſchen Armee

ar ruſſiſche Front überſchritten habe iſt einfach er
unden

wnegeee3 die P er
nStock mercchricht von den m Ver

ſchwinden von r urkunden der ſeit
1918 Rußland und der Entente abgeſchloſſenene e erörtert Bekanntlich er
warteten die ſiſchen Blätter die Bekanntgabe der
Verträge bereits unirittelbar wach Eintritt der jozia
hiſtiſchen Miniſter in die Jnterims regierung Statt
deſſen wird nun betont daß ſowohl Tleretelli wie Sko
delew itr nen als Regierungemitgliedern zu

ſtehenden der Eimſichtnabhme in alle Staats
derträge und der ausdrücklichen Forderung nach
der Vorlage der die gebeime Vorgeſchichte des Kriegese n h dieſe Verträge bisher nicht

werden können Statt deſſen tauchtech in e eder das Gerücht auf daß die Ur
Ende Avril alſo noch in der Amtszeit des daWir Miniſters des Aeußern Miljukow aus

dem ſicheren An ſbewabrur aorte ertfernt
norden und J danach verſchwunden ſeien Die An

h mit einem in der Wohnung eines
omaten

gebracht
vorgekommenen Einbruch in Verbindun

Nach Anſicht der ruſſiſchen Sozialiſten bandelt
es ſich bei dem ſebr eigentümlichen noch nicht näher auf

ärten Vorfall um einen kühnen Angriff einer ver
ündeten Großmacht in Petersburg die vor nichts zu

rüchſchreckt um das neue Rußland zu hindern die für die
litt Franfkreichs Englands und der rufſiſchen

ilitärpartei bereits 1913 äußerſt bezeichnenden Ur
den zu be und die Entente vor aller

Welt als u rbeber des Weltkrieges zu ent
larden Deutſche Tageszta,

Eine drückende Atmoſphäre über
Petersburg

W T B Bern 10 Juni Morning Poſt be
richtet aus Petersburg vom 2 Juni 11 000 gut be
waffnete Anarchiſten mit ſchwarzen Bannern zogen
in den letzten Tagen viermai durch die Feuer
bgeſehen von kleineren Schießereien zur Nachtzeitblieben ſie unbeläſtigt man erwarte aber ernſtlkche

Hrawalle zum Pfingſtfeſt und Allerſeelentag Viele
Petersburger Fabriken einſchli eßlich der Munit tions
febriken haben geſchloſſen da ſie die über
triebenen Lönhe nicht zahlen können Die
ebensmittelnot in Petersburg wird ſtändig Ihlimmer
iele Leute verbringen die Nacht vor den Läden auf

ditgebrac ten Matratzen Ueber Petersburg ſchwebt in
folge gewi iſſer Gerüchte von bevorſtehenden Durchſuchungen
und Plünderungen eine bedrückende Atmoſphäre Jn

jew wo Soldaten die Stadt plünderten kam es zu
Straßen kämpfen

Die Gefangenſchaft des Exzaren und
ſeiner Miniſter

Nach einem Amſterdamer Blatt melden die Times
zus Petersburg Da ſehr viele Sommergäſte Zarſkoje

beſuchen ſind ſchärfere Maßregeln zur Bewachung
ikolaus II getroffen worden Er darf tädlich nur

zwei Stunden des Morgens und des Abends ſpazieren
n ein militäriſcher Poſten felt ihm ſtets in einem
z pe von höchſtens 25 Schr Die Kinder dürfen

immer nur einzeln im Freien aufhalten Dere Zar und die Zarin müſſen ſich täglich zwe mal
m Fenſter zeigen damit der Wachoffizier ſie ſehen kann
ine dreifache Truppenkette umgibt den Palaſt

Die früheren Miniſter werden in der Peter
ad Pauls Feſtung gefangen gehalten Sie tragen die
dergeſchriebene Gefongenenkleidung Sie dürfen ihre

erbbrigen einmal in der Woche zehn Minuten lang
ſdrechen und wöchentlich je einen Brief ſchreiben und
7 Empfang er Die Miniſter befinden ſich in
nzelhaft T B

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 10 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Kampfgebiet zwiſchen Ypern und dem

Pleogſtreet Walde war nach ruhigem Vormittag
der Artilleriekampf erſt gegen abend vornehmlich auf den
Flügeln geſteigert Nachts ſtießen mehrfach engliſche
Kompagnien gegen unſere Linien nar ſie wurden
überall abgewieſen

An der übrigen Front blieb bei ſchlechter Sicht
die Gefechtstätigkeit faſt durweg gering

J Alaincourt an der Oiſe ſüdlich von Beine
an J n vnn Verdun

t r er n
nen zurück Bei Abwehr eines feindlichen Erkundungs
ſtoßes bei Flirey blieben mehrere Franzoſey in unſerer
Hand

Jn Flandern verlor der Gegner vorgeſtern zehn
geſtern ſechs Flugzeuge in Luftkämpfen und durch Ab
wehrfener

Vor einigen Tagen hat Vizefeldwebe Müller ſeinen
14 Gegner im Luftkampf abgeſchoſſen

Anf dem

öſtlichen Kriegsſchauplatz
und an der

mazedoniſchen Front
nichts von Bedentung

Der Erſte Generalquartiermeifter
Ludendorff

Der deutſche Abendhericht

W T Berlin 10 Juni abends Amtlich
An allen Fronten auch im Whytſchaete Bogen
im allgemeinen ruhiger Tag

W T Berlin 10 Juni Jm Wytſchaete
Abſchnitt hielt am 9 Juni die engliſche e Er
ſchöpfung an Auch die Artillerietätigkeit blieb
in mäßigen Grenuzen lediglich am Ypernkanal nahm ſie
nachmittags zu Sie ſteigerte ſich in den Abendſtunden
gegen die deutſchen Batterieſtellun gen ſüdlich der Douwe
und gegen das Hintergelände ie deutſche Artillerie
legte auf die gefüllten engliſchen Gräben in Ploegſteerte

c Seein und kehrten mit einer r erheblichen Zahl von Gefange

m n

ſowie nordweſtlich davon Vernichtungsſeuer Die Ver
ſuche der Engländer ſich in dem gewonnenen Gelände
einzurichten wurden wirkſam durch Flankenfener der
deutſcher Artillerie im Ypern Abſchnitt ſowie durch die
Batterien nördlich Lille bekämpft Südweſtlich Hollebeke
wurde ein ren Gegenſtoß gemacht der den Eng
ländern mehrer Selbſtladegewehre abnahmAuf der nängen Artoisfront blieb das Artillerie

feuer am 9 Juni mäßig Jnfanterieangriffe erfolgten
nirgends Auch hier erheiſchten die ſchweren Ver
luſte welche die Engländer bei den vergeblichenAngriffen gegen Lens am 8 Juni erlitten eine Ruhe
pauſe ſowie eine Umgruppiernng der gbgekämpften
Truppen Wie nachträglich gemeldet wird wurde hier
der Angriff in 6 Kilometer Breite von etwa zwei kanadi
ſchen und einer engliſchen Diviſion vorgetragen Die
Kämpfe waren äußerſt erbittert wovon diehohen blutigen Verluſte ein beredtes Zeugnis ablegen

Säuberung des letzten Engländerneſtes und des
en dieſe Verluſte einwandfrei feſt

n z dZu der
fach feindliche Patronillen in der Nacht vom V zum9 Juni und am Vormittag des 9 Juni abgewieſen Am

Nachmittag des 9 Juni brachte ein erfolgreich vor
gehender deutſcher Sturmtrupp bei Ablaincourt 16 fran
zöſiſche Gefangene und 3 Maſchinengewehre zurück

An der Aisnefront war infolge ſchlechter Sicht
die Artillerietätigkeit gering Lediglich auf Fort Mal
maiſon lag tagsüber deutſches Dauerfeuner aus ſchweren
Koalibern Jn der Nacht zum 9 Juni machte eine
bayriſcher Stoßtrupp eine erfolgreiche Unternehmung
bei Le Toteau Jn der Weſtchampagne ſowie im Verdun
Abſchnitt holten zahlreiche Patronillen in der gleich
zeitigen Erfüllung ihrer Aufträge Gefangene und
Schnelladegewehre aus den feindlichen Gräben

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 10 Juni Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchanplattz
Jn Oſtgalizien an mehreren Stellen erhöhte ruſſiſche

Gefechtstätigkeit

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Bei der Jſonzo Armee nichts Neues
Jm Sugana Tal und auf der Hochfläche der ſieben

Gemeinden entwickelte ſich geſtern nachmittag heftiger
Artilleriekampf der ſeit heute früh in erhöhter Stärke

fortgeſetzt wird Beim Feinde herrſcht rege
Bewegung

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Chef des Generalſtabes

c T z z d ſſ ſcqcquu uGroßfürſt Nikolai Nikolajewitſch ſollin den Prozeß gegen den früheren Kriegsminiſter
Suchomlinow bloßgeſtellt worden ſein Er wurde vor
kurzem in Tiflis verhaftet und wird in den nächſten
Tagen nach Petersburg gebracht werden um ſich dort
zu verantworten Deutſche Tagesztg

Die ruſſiſchen Sozialiſten gegen
RNibot

Stockholm 9 Juni Tſcheidſe erhielt von den
franzöſiſchen Sozialiſten ein Telegramm worin miti wurde daß der ſogialiſtiſche Nationalrat ein

timmig die Einladung zur internationalen
Konferenz die auf die Jnitiative der ruſſiſchen
Sozialiſten einberufen wird angenommen habe um die
Fri edensbedingungen n Rahmen jener Grund
jäpe die die ruſſiſchen Sozialiſten vorlegen würdenfeſtzulegen Nowaja Schiſn reiſt Ribot wegen
ſeines jüngſten Auftretens in der franzöſiſchen Kammer
heftig an Seine Rede ſchreibt das Blatt lehne ſo be
ſtimmt wie möglich das Friedensprogramm der ruſſiſchen
Demokratie ab ſie ſei gleichzeitig eine offene
Kriegserklärung an die franzöſiſchenSozialiſten die r rigfteng mit glei et
Worten antworten würden Könne der Frieden
nicht mit Ribots Wir wruns erreicht werden R müſſe
es gegen den Willen Ribots geſchehen
Die erſten Wahlen nach allgemeinem

Wahlrecht in Rußland
W T Petersburg 10 Juni Pet Tel Ag

Geſtern abend haben die Stadtratswahlen be
onnen die zum erſten Male in Rußland auf der GrundBar des allgemeinen Wahlrechts vollzogen wurden

Mohammedanerpogrome
Das Amſterdamer Handelsblad meldet aus Stock

holm Unſer Korref ſpondent hört von ruſſiſcher Seitedaß die ruſſiſchen Truppen im Kaukaſus
unter den Mohammed anern der dortigen Bevölke
rung eine große Schlächterei vorgenommen habenverurſacht durch das unwa hre Gerücht daß die Moham
medaner ſich gegen die ruſſiſche Regierung erhebenwollten Berl Lok Anz

v

Der Bootkrieg
W T Kopenhagen 10 Juni Berl Didmeldet aus Stockholm Nach einem Telegramm aus

Helſingf ors wurden vor Raumo die zwei ſchwediſchen
Se elſchiffe Helene und Aida von deutſchen

Booten verſenkt Ein drittes Schiff wurde angehalten erhielt jedoch Erlaubnis mit den
der beiden verſenkten Schiffe die Reiſe nach Raumo
fortzuſetzen

Geſunken
T Amſterdam 10 Juni Telegraph erfährt

aus Rotterdam Das holländiſche Dampfſchiff Kom
land iſt auf dem Wege von Nordamerika na Rotter
dam in der Nähe der Shetlandsinſeln geſunken Die

Komland war mit Getreide für die niederländiſcheRegierung beladen Ueber die Urſache des Unterganges
des Dampfers iſt noch nichts bekannt

Das Weſpenneft Jeebrügge
T Arrſterdam 10 Juni Die Times drücktihre Genugtuung über die wiederholten Ax griffe

auf die Hafenanlagen von Zeebrügge ſel

Die
a uegend von St Duentin wurden mehr

Schon am 12 April habe Admiral Jellicoe in einer
Unterredung deutlich zu erkennen gegeben welche großen
Unannehmlichkeiten die Deutſchen von Zeebrügge ausden Engländern bereiten tönnten Die Aufgabe dieſes
Weſpenneſt aus 8zurotten ſei umſo ſchwierige r da vor
dem Krieg kein einziger Flottenoffizier ie dara n gedacht
habe daß ein Teil der Geſchütze ſeines Schiffes auf ein
Landfort gerichtet werden müſſe Dies müſſe jedoch ge
ſchehen da die Torpedojäger von Zee zbrügge die Be
herrſchung des Meeres ſehr erſchwerten Die Dentſchen
bätten den Vorteil daß ſie den Augenblick eines Angriffes
wählen könnten Jellicoe wies weiter darauf hin daß
30 Torpedojäger eine Patroeillenlinie angreifen müßten
worgus man ſich eine Vorſtellung von der Anzahi
Schiffe machen könne die nötig ſei um andauernd auf
jeden deutſchen Angriff vorbereitet zu ſein

en engliſchen Verluſte
Amſterdam 10 Juni Die en gli ſchen Ver

vom 5 und 6 Juni bringendie Namen von 357 Offizieren davon 114 als tot ge
meldet und von 13 580 Mann

en e Truppen

Twenn in der Times

W T Bern 10 Juni Ein Sonderbericht des
Matin aus London beſagt Die vorgeſtern in Eng

land eingetroffenen amerikaniſchen Truppen beſtehen
hauptſächlich aus Offizieren und Spezialiſten welche die
Vorbereitungen für die weiter eintreffenden Kontin
gente treffen ſollen Die amerikaniſchen Truppen hatten
ſich zu Anfang der letzten Woche eingeſchifft Die Ab
reiſe war geheim gehalten worden

Daniels gegen den Läügenfeldzug
der Treuloſigkeit

W T Waſhington 10 Juni Reuter Gegenüber hartnäckig allgemein verbreiteten falſchen Gerüch

ten von einem Unglück das die Flott enſtreit
kräfte Amerikas und der Entente betroffen habe er
klärte Marineſekretär Daniels fo olgendes Berichte
der Befehlshaber der Küſtengebi ete und von einzelnen
Perſonen abgeſand e Briefe und Telegramme zwingenmich zu der wahnee daß eine planmäßige Ver
ſchwörung beſteht um die Bevölkerung der Vereinig
ten Staaten zu beunruhi gen und zu quälen ünter

dieſen böswillig verbreiteten Gerüchten ſpricht
eines von einem See gei echte zwiſchen denFlotten der Entente und D eutſchlan d wo
60 Fahrzeuge geſunken ſeien Die Hoſ erund Werften an der Atlanti ſchen Küſte ſei r voll per

ſtümmelter Seeleute Dieſen maßloſen Lüoen geſelltſich die Erklärung daß die Behörden vo n Waghington
ſich mit der Preſſe zuſammengetan dätt n um dem Volk
die Wahrheit vorzuenthalten Danie s erklär wieder
holt daß die Politik des Marineamtes eine Politik dervollkommenen Offenheit ſei und erſu v die Bevölkerung

der Vereinigten Staaten mitzuhelſen bei der Ausrottung des Lügenfeldzuges der erf ich das Ergebnis

der Treuloſigkeit ſei

Der Widerſtand gegen die Dienſt
pflicht in Kanada

Juni DerT Amſterdam 10 Korreſpondent
der Times in Toronto Kanada meldet De litiſeLage in der Provinz Duebec bleibt kritiſch Jn Montre

u nd Quebec haben Kundgebungen gegen die
Dien ſt pflich ſtattgefunden Es hab n ſich ver
ſchiedentlich Fälle ereignet daß undete Soldat nange griffen und ve rletzt wurden ie höher Geiſt
keit und die verantwortlichen Führer in der Provinz tuen
J ihr Möglichſtes um die Ordnung aufrecht zu erhalten
Vorläufig jedoch iſt das junge nationaliſtiſche Elen
über die Stränge geſchlagen und da Volk iſt dur
flammende Reden gegen die Dienſtpflicht und gegen d
weitere Teilnahme am Kriege aufgehel Jn S 9
wird die volitiſche Lage für äußerſt kritiſch geha

W T T Berlin 9 Juni Die Kaiſerliche Ne
gierung hat durch Vermittlung des nieder ändiſchen Ge
ſandten in Vetropolis bei der braſiligniſchen
Regierung gegen die Regniriernng der dentſchen
Schiffe Ein ſpruch erhoben

W T Madrid 10 Juni Renter Pri
hat den Rücktritt de s Kabinetts angeboten

W T Rom 10 Juni Agenzimeldet Janing wurde durch italieniſchTruppen ohne Zwiſchenfall beſetzt Stadt und
Sandſchaft ſind vollkommen ruhig

t o

S o 7

W T Waſhington o Juni Das h S mt 5
heute England eine nleihe onn 75 lionenDollars Serbien eine ſolche von 8 Millionen
Dollars ausgezahlt



Zwiſchen Oiſe und Aisne
Der Kampf am Drehpunkt der Kronprinzenfront
Als in der Nacht zum 16 März dieſes Jahres die

deutſchen Streitkräfte weſtlich des alten geſ
Forts Condé hautlos aus ihren Stellungen zurück
gingen um ſich abſchnitiweiſe in die ſeit langem vor
bereitete Siegfriedſtellung zurückzuziehen vechnete man
bei Führung und Truppe damit daß die Durchführung
der Rückzugsbewegung gerade hier am Drehtpunkt der R
Kronprinzenarmee ganz beſonders ſchwere Anfor
derungen an die Truppe ſtellen würde Anderſeits
wußte man aber an verantwortlicher Stelle daß die drei
Kernregimenter der Diviſion die hier ſtand jeder auch
der ſchwerſten Aufgabe gewachſen ſein würden Wort
tkarg ausdauernd und zäh haben die Niederſachſen
von der Weſermündung und die Thüringer
aus dem Mansfeld hier über einen Monat lang

der Angel r ganzen Drehbewegung ausg n
d nimmer den einde geſtattet durch einen Stoß von

Süden her das Rückwärtsausweichen der ganzen Front
in ſchnellere Bewegung zu bringen

Die Stadt Soiſſons in welche die Dreitageſchlacht
vom 13 bis 15 Januar die Franzoſen hineingeworfen
hatte barg brückenkopfartig eine Reihe von Strom
übergängen well ein Hinüberwerfen ſtarker Jnfan
teriemaſſen auf die Hochflächen von Clamech und
Vregny ſehr begünſtigten außerdem r aber dieſe
ſich ſanft nach Nordoſten hebenden Hochflächen in ihrer
ganzen Ausdehnung unter dem Feuer der in den
franzöſiſchen Stellungen eingebauten ſchweren und

hwerſten Artillerie
Der lange Wall der im Süden von Lavon den oft

benannten Chemin des Dames entlang ſich wie ein
Riegel von Craonne bis ſüdlich von Anich erſtreckt hat
in der beherrſchenden Mühlenhöhe von Laffaux ſeinen
weſtlichſten Höhepunkt Von hier aus ſendet er einen
lang geſtreckten Ausläufer nach Nordweſten welcher die
Waſſerſcheide zwiſchen der Aisne und der Ailette bildet
und eine Reihe kürzerer Geländerippen gegen Süden
die ſteil ins Aisnetal abfallen und die beiden oben
genannten Hochflächen umfaſſen Tief eingeſchnittene
und mannigfach gebrochene Täler erklimmen vom
Aisnegrund aus die beherrſchenden Höhen und in ihnen
bergen ſich die Anmarſchſtraßen welche von Sü m
her die Hochfläche erſteigen Nur die große Kaiſer
ſtraße Paris Brüſſel ein Werk Napoleons zieht
in einem Zuge der Kammlinie der Höhe von Vregnhy
folgend zur Mühlenhöhe die ſich als Landmarke weit
hin nach Süden ſichtbar ſiber das Hügelland erheht

Die Kämpfe die gegen die Mitte des April anſchwellend längs dieſer endlofen Pappelallee ausgefoch
ten wurden gehören zu den ſchwerſten aber auch zu den
erfolgreichſten im Drama der neuen Schlacht an der
Aisne und in der Champagne

Die Linie Leury Clamecy Vuillery Vregny liegt
nur wenige Kilometer hinter den urſprünglichen Stel
lungen welche von Pasly bis Bucy faſt zweieinhalb
Jahre lang den Norden der Stadt Soiſſons umſäumt
hatten Naturgemäß lag dieſe Linie unter dem Feuer
der franzöſiſchen Artillerieſtellungen auf den gen
des Aisnetals Sie wurde 18 Stunden lang von den
Nachhuten leicht gehalten denn noch wagte es der Fran
zoſe nicht größere Maſſen auf die Hochflächen nördlich
der Aisne vorzuſchieben Als man am 18 a
ſtarkem Winkel rückwärts ſchwenkend in die Linie Tin
celle Ferme ſüdlich Leuilly Neuwille Margival
Vregny zurückging überließen die Nachtrupoen das auf
gegebene Gelände der Tätigkeit der Offizierspatrouillenund Jagdkommandos welche bald feſtſtellen konnten
daß die franzöſiſche Heeresleitung hier endloſe Kolon
nen durch die Talſchluchten und daß ein
ununterbbrochener Zug von Artillerie ſich über die
Brücken von Soiſſons vorwärtsbewegte um ſich in denSüdhängen der von uns verlaſſenen Steilobfalle einzu

niſten Die Ausſicht die nte Offenſive durch die
Ueberrennung des rechten Eckpfeilers unſerer Südfront
bei La Vaudeſſon vorzubereiten und zu beginnen war
für die franzöſiſche Heeresleitung nur zu verlockend
Zu dieſem Zweck warf ſie in den Tagen vom 18 März
bis 1 April immer neue Maſſen gegen unſere uner
ſchütterliche Diviſion und ſie alle verbluteten ſich vor
den Trichtern in denen ſich die Niederſachſen feſtge
klammert hatten Es war ein fortgeſetztes Sichaus
helfen bei den drei Regimentern Einmal droht den
rechtsfechtenden Mecklenburgern bei Tincelle eine Um
faſſung ſchnell verſchiebt das links fechtende Regiment
ſein Verfügungsbataillon nach rechts und dieſes Ba
taillon geht unter ſeinem oft bewährten Führer Haupt
mann Lange ſofort zum Gegenangriff über Hierbei
elingt es dem Leutnant Meſſerſchmidt dieſes

rtaillons mit ſeiner 5 Kompagnie den Feind im Ge
genangriff zu werfen dann einzudrehen und nun die
anze Angriffslinie der Franzoſen aufzurollen Hier

ſtieß der Gefreite Koch der 6 Kompagnie unvermutet
auf ein feuerndes franzöſiſches Maſchinengewehr das
nur 90 Meter von ihm entfernt war Aufſpringen und
zwiſchen die Bedienung ſchießen bis dieſe die Hände
hochhielt war eins Dann lud Koch das Maſchinen
gewehr auf ſeinen breiten Rücken und trieb die Be
dienung vor ſich her Das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe aus
der Hand ſeines Kronprinzen war wenige Tage ſpäter
der wohlverdiente Lohn für ſeine Mannestat

Am 29 März gelang es dem Feinde die in der
Mitte fechtenden Hanſeaten zu durchbrechen Aber kühn
warf ſich der Führer der 6 Kompagnie mit ſeinem
Handgranatentrupp in die Lücke und trieb die Stürmer
unter ſchweren Verluſten für ſie wieder hinaus Auch
beim linken Regiment war an dieſem Tage den in
ſtändigem Wechſel unermüdlich angreifenden Franzoſen
ein kurzfriſtiger Einbruch gelungen Hier war es die
2 und 4 Kompagnie dieſes Regiments die leider unter
Verluſt ihres todesmutigen Führers des Leutnants
Horn den Schaden im Gegenſtoß beſſerten

In der Nacht zum 1 April ging die Diviſion un
erſchüttert und nur auf Befehl aus ihren 13 Tage
behaupteten Stellungen zurück in die im weſentiſchen
wieder nur aus Trichtern beſtehende Laffaux Stellung
Dieſe Kampflinie zog ſich von der Höhe öſtlich
Vauxaillon um Laffaux herum bis in die Gegend von
Nanteuil Schon tags darauf lag das Trommelfeuer
auf ihr Hier war es weit ſchlimmer als an der
Somme erzählt der Regimentskommandeur der Han
ſeaten Wir zählten am 2 April 20 000 am 3 April
das Doppelte an Granaten auf dem Abſchnitt des Re
giments und ſo ging es fort bis zum 16 April Da
zwiſchen immer wieder heftige Jnfanterieangriffe
Hier wurden fünf Diviſionen abgekämpft denn zwei
mal löſte der Feind ſeine Angriffstruppen ab und zum
Endſtoß ſchob er am 15 April noch eine Kolonialdiviſivn
ein Am gleichen Tage verſtärkte ſich das Tro nmelfeuer
zu ſeiner höchſten Steigerung und endlich am 6 April
als für die ganze lange Front von Auberive bis Soiſſons
der Angriffstag gekommen war glaubte man auf
franzöſiſcher Seite auch ein Ende machen zu können mit
der Heldendiviſion die nun ſchon ſeit Monatsfriſt der
Folsblock war an dem ſich die franzöſiſche Sturmwelle
brach Wiederum irrte ſich der Franzoſe Jn ſechs
an manchen Stellen achtmaligem Anprall brachen die
Sturmhaufen heran immer vergeblich Wo ſie wie am
linken Flügel des Thüringer Regiments einbrachen
warf ſie der Gegenſtoß automatiſch wieder hinous
Hier war es ein Führer der aus den Reihen der Mann
ſchaft ſelbſt hervorgegangen war Leutnant Stammer
iohann der das Beſte tat Ein alter Oſtaſiate
war er als Feldwebel ins Feld gesogen und hatte ſich
ſchon im Fahre 1914 das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe er
ungen Anfang 1915 war er wegen A nu g ver
dem Feind zum Leutnant befördert worden Am
ſchweren Tage von Laffaux bewies er ebenſoviel Führer

kn ſchwerſter Stunde retteke Jett geht s los
e

kam herDann lgt von ſeinem gen Unterof i ke in einem nur drei tiefen An
näherungsgraben der zur Hälfte mit Schlamm e iſt
war heran an den Feind Fünf Streiſſchüſſe trafen ihn
längſt war die Mehrzahl der Handgranatenwerfer
gefallen aber unentwegt krochen Vitzke und drei andere
Getreue hinter ihrem Veutnant dern in dex flachen

inne heran an die Franzoſen Von den Fran
gelten um die kleine
ranzoſen unterlaſſenerbeutete ehe

Gebrauch zu entſichern Von
Schar Zum Glück hatten es die
die Granaten vor
Schulterwehr zu Schulterwehr vordringend arbeiteten
die vier ſich vorwärts Voll Entſetzen räumten die
Franzoſen den Graben gleichzeitig kam auch Hilfe von
der rkompagnie

Von drei Stellen brandete in den Mittagſtunden des
16 April der vielfach überlegene Angriff gegen die vor
ſpringende Laffaux Naſe und endlich ſchien ein Durch
bruch zwiſchen den beiden links fechtenden Regimentern
gelingen zu wollen Die 1 Kompegnie der Bremer

war er ren Sofort viegelten die 2 und 6 Kom
pagnie ab und ein in der Flanke des Stürmers aus
einer Höhle wirkendes Maſchinengewehr faßte ſeine
Maſſen vernichtend von der Seite Das linke Flügel
regiment ging zum Gegenſtoß vor und ihm ſchloſſen ſich
die Hanſeaten an der Reſt war emenge Als
ſich die Lage klärte konnte das eine Regiment 500 Ge
fangene drei Maſchinengewehre und vier Schnellade

bergen das andere brachte 150 Gefangene ein
Bis zum 23 April hielt dieſe eiſernen Diviſion ihre
Stellungen ohne Wanken dann wurde ſie t Für
die Bremer war der 23 April zugleich der zweite
Jahrestag eines großen Erfolges am Hartmanns

weilerkopf
Von den Mannſchaften die dieſen ganzen gewaltigen

Kampf um die Laffauxſtellungen gekämpft hatten er
ählte der Regimentsadjutant des einen Regiments der
it Auguſt 1914 bei der Truppe war ergriffen Jch

noch keinen ſolchen Geiſt erlebt ſeit dem Ausmarſch
wie den der jetzt in unſeren Leuten lebt

Beim Sieger der AtrantoEnge
Ein Geſpräch mit dem K und K Linienſchiſfskapitän
Nikolaus v Horthy Kommandant S M S Novara

Von Dr Stefan von Sza
Baden 4 Juni

Ein glücklicher Zufall führt mich zu Nikolaus Horthy
von Nagyänga dem edlen ungariſchen Seemann
Seinen Namen haben die Winde die über dic bittere
Adriag ſtreichen nun zum zweiten Male be ihre
Schwingen genommen und in der weiten Welt herum
getragen Der Kommandant der Novara der in jener
denkwürdigen Nacht der italieniſchen Kriegserklärung
ſo derb mitten in die Träume Venedigs hincinfuhr

gewehre

merken wir daß die Maſchinen verſagen

pflückte für die Flotte oberhalb Otranto friſchen Lor
beer Am Vormittag des 15 Mai hat er nach anderen
ſtolzen und erfolgreichen Leiſtungen in zweiſtündigem
artem und mitunter atemlos erſchöpfendem Kampfe wo

uskel und Nerven mit dem Dampf der Maſchinen zur
Wette ſich ſpannen in offener Seeſchlacht den Sieg da
vongetragen über einen Gegner der nach Zahl und
Kraft ſeiner Einheiten ihm überlegen war Jm phon
taſtiſchen Granatſturm der Schiſfskanonen deſſen ganzer
Grimm die Novara ſuchte um ſie zu vernichten
mochte die Flagge auf dem Fockmaſte des Teteſchiffes zer
fetzt das De von dicht einſchlagenden Granaten ent
ündet werden der erſte Offizier mochte r undre Hände dem Kommandanten auf der in
rümmer geſchoſſenen Kommandobrücke die brennende

Uniform vom Letbe ziehen Der Sieg der verblieb
unſerer Flotte

Jetzt ſitzt er im breiten Lehnſtuhl bei ofſenem Fenſter
der ehemalige Hofſoldat draußen im Kurpark richtet eingeſegneter n rege die welken lechzenden Blumen zu
neuem Leben auf Auf dem Fenſterſims blühen rote
Geranien dem erquickenden Naß entgegen auch auf dem
Tiſche Blume an Blume und im ganzen Zimmer überall

eichen zärtlich ſorgender Hände Wegen der Granat
plitter die erſt ſpäter durch Operation entfernt werden
ſollen darf Kapitän von der yr ſeine mit Plaid bedeck
ten Beine nicht rühren ſie ſtecken im Verband Von
ſeiner weißen r e r hebt ſich rechts
die erſte Klaſſe des Eiſernen Kreuzes ab links blinkt der
Leopoldsorden und die Eiſerne Krone prangen die
bhunten Bändchen anderer Auszeichnungen

Nikolaus von Horthy erbebt ſeinen uwergleichlich
charakicriſtiſchen Kopf deſſen Züge die ſcharfe Sereluft
geätzt hat vom Polſter des Lehnſtuhls und blickt durch
das Fenſter ſehr zufrieden auf das friſche Grün der
Bäume

Glauben Sie mir ſagt er das ſchöne Regen
wetter bringt mir die gute Stimmung Anch fühle ich
mich heute beſſer Soeben war Profeſſor von Eiſels
berg aus Wien uei mir der hat mich grünblich unter
ſucht und mir lauter gute Dinge geſagt obwohl ich auch
auf böſe gefaßt war Die Beruhigung des Profeſſors hat
mir wirklich ſehr wohl geban denn ich möchte leben
möchte mich noch des Lebens freuen Jch liebe die Jagd
ich ſteige gern in den Bergen herum ich liebe die freie
Natur und das alles hätte ein Ende wenn ich meine
beiben Füße nicht mehr gebrauchen könnte Nach meiner
Heilung möchte ich von hier womöglich heim nach
Umgarn ins Dorf nach Kenderes hinunter

Nun ja Otranto
Sie waren viel ſtärker als wir und wenn ſie

wirkliches Blut in den Adern gehabt härten würden
wir ſchwerlich hier ſitzen Und es grengzt jedenfalls ans
Wunderbare daß ich hier bin hat doch ein Granat
ſplitter mir die Kappe vom Kryopf geriſſen Gas Dach iſt
an dem handbreiten heißen Stahlſplitter feſtgealüht nur
die goldene Schnur iſt mir übriggeblieben Auch meine
Kleider ſind verbrannt Aber jetzt iſt alles wieder gut

Am 14 Mai liefen wir aus Jch kreuzte bis hin
unter nach Korfu wollte einige größere Transporte ab
fangen begegnete aber nirgends namhafteren feind
lichen Einheiten Zwiſchen Otranto und der albaniſchen
Küſte ſtieß ich jedoch auf eine ganze Linie von Trans
portdampfern und bewaffneten Patrouillenſchiffen Die
haben wir der Reihe nach verſenkt Natürlich haben
auch die Patrouillenſchiffe ihrerſeits ein verzweifeltes
Geknalle eröffnet aber faſt ohne jede Wirkung Wer
von der Beſatzung der engliſchen Vorpoſtenlinie nicht in
die Boote ſtien kam mit den Schiffen um Die Jn
ſaſſen der Boote nahmen wir an Bord der Novara
Es waren ihrer 72 darunder ein Schwerverwundeter
der ſpäter auf dem Schiffe ſtarb

ie wir ſo von Otranto nach Hauſe fahren wollen
melden unſere Beobachter neue Wachtſchiffe Es war
am 15 Mai vormittags Nun waren es aber keines
wegs Wachtſchiffe für die das junge Auge ſie von
weitem gehalten hatte ſondern Kampfeinheiten Kreu
r und Torpedozerſtörer und unter den Kreuzern auch

Quarto der Jtaliener dem ich ſchon ſeit lan
em hatte begegnen n Sie kamen von einer ita
ieniſchen Baſis wahrſcheinlich von Brindiſi vielleicht

aber auch von Valona und obgleich ihre numeriſche
und ſonſtige Ueberlegenheit offenbar war ließen wir
ſie herankommen und griffen ſie an Die beiden engliſchen und die drei itelieni chen Kreuzer die wir auch
dem Namen nach unzweifelhaft et eilt haben ſind

ſtärkere Einheiten alß die un uch ihre Kanonen
tragen weiter und nachdem ſie das Feuer uns
er tunſeres
Feuerwirkung am meiſten ausgeſetzt war mußte alſofähigkeit wie Schneid Bei der in der Mitte fechtenden

PReimnent war es wieberum Leutnant Ecke dex die manöverieren mußte gegen e anrennen um ſie mit

Quarto ſie hatten den Kampf aufgegeben und fliehen

ſerer Unterſtütz

ſart trachteten ſie ſich immer dem Bereiche
Feuers zu entziehen Die Navara die der

Erfolg beſchießen zu können Das war umſo er
als unſere beiden anderen Kreuzer die Saida undHelgoland S von geringerer Gefchwindigkeit
nicht itt halten konnten Jmmerhin konnten
wir im e des Gefechtes eine Anzahl von Treffern
feſtſtellen unſere gert ge liefen ein undbelegten die Einheiten des Feindes ausgiebig mit
Bomben Da die italieniſchen Kreuzer insbeſondere
der Quarto ihr Flaggenſchiff mit dem ſich unſere
Kanonen zu meſſen beſondere Luſt hatten immer in
möglichſt weiter Entfernung von uns hielten trafen ihre

kurz geführten Granaten oft nur in das ſchäumende
eer wo ſich brandende Sprudel auftaten Es konnte

nicht feſtgeſtellt werden aber die Wahrſcheinlichkeit
ſpricht dafür daß dieſe zu kurzen Granatſchüſſe ein
eigenes Tauchbvot der Jtaliener vernichtet haben das
an die Nowara heranwollte allerdings auch ſchon von
einem unſerer Hydroplane von oben herab ter wer
wurde Vielleicht brachte eine wöohlgeführte Bombe
des Waſſerflugzeuges ihm den Tod aber viel wahrſcheinlicher iſt es daß italieniſche Schiffskanonen ihm
verhängnisvoll wurden

Die engliſchen Kreuzer leiteten ihr Feuer viel ge
chickter Das Spital der Novara wurde noch am

rmittag im Kampfe mit den Wachtſchiffen von einer
engliſchen Granate zertrümmert im Gefecht bekam das
Schiff nacheinander mehrere Treffer Das war ein
r Kampf es waren ſchwere Stunden aber wir
lieben obenauf Ein Treffer reißt die Flagge vom

Fockmaſt ſofort ließen wir eine neue hochfliegen unſere
ſtolzen Farben wehen luſtig vom Bug der Novara

Eine andere Granate ſchlägt zwiſchen die Kanonen
ein neben den e aufgehäufte Munition ger
rn Sinige Lage ugenblicke vergehen im ohrenetäubendem Gegiſche aber der Zünd toff explodiert

nicht Er hat Luft genug Er verbrennt mit pfeifen
dem Geräuſch Anderve Treffer entzündete Brände anBord er an ſeinem Platze ſteht Die Sanikät
verbindet die Verwundeten die Reſerven löſchen das
Feuer

Der brave Korvettenkapitän Szuboryts iſt am
Deck inſpiziert ſoeben die Feuerlöſcharbeiten als eine
Granate in ſeiner Nähe einſchlägt Seine Wunde iſt
tödlich Es gibt keine Hilfe ein Splitter hat auch ſeine
Wirbelſäule getroffen in einigen Minuten hat er aus

rungen Ein wackerer ungariſcher Soldat Nach un
erer Ausſchiffung wurde ſeine Leiche nach Budapeſt
befördert Neun Matroſen legten unter der Führung

Offiziers den Kranz der Novara auf ſein
rab

Das Feuer greift ſchnell um ſich Auf einmal be
Eine Gra

nate reißt in den Sckiffspanzer ein Loch wir glaubten
daß dieſe Granate die Keſſelwand geſprengt hat feſtzu
ſtellen war dies nicht denn wer ſich hinunter begeben
wollte kam nicht nur in heißes Waſſer loderndes
Feuer und qualmende Dampfwolken hinein auch die
Gaſe der Sprenggeſchoſſe ſtoben ihm in dicken Schwaden
entgegen Wir verſuchten es mit Gasmasken aber auch
ſo konnte man nicht in den feuerſpeienden Magen des
Schiffes ſteigen Zum Ueberfluſſe drang nun auch
Waſſer eine neue Gefahr auf uns ein Die Maſchinen
ſtanden ſtill die Novara ruhte nur die Kanonen
arbeiteten weiter Da kam uns die Saida zur Hilfe
um uns vom Schauplatz des ſiegreich verlaufenen Ge
fechtes zu entführen wo die Kanonen noch immer dröhn
ten Da ſehen wir plötzlich die feindliche Flotte die
trotz ihrer Verluſte noch immer viel ſtärker als die
unſere war Kehrt machen alle Schiffe voran den

gegen Brindiſi zu Vielleicht wenn Engländer die Flotte
geführt hätten vielleicht wäre es dann anders geiom
men Es waren halt Jtaliener und Quarto ihr Tete
chifſf Sie fuhren 10 Kilometer ſüdlich von uns als
ie gegen Mittag den Kampf aufgaben und etwas ſp ter
emerkten wir Rauch des St Georg der ug herbeieilte ne er noch der

gekommen war hatte ſich der Feind ſchon in der 9
tung nach Brindiſi zur Flucht gewandt die Walſtatt
geräumt den Kampf aufgegeben

Selbſtverſtändlich hat auch die Kommandobrücke
mehrere Treffer abbekommen Und der dem ich meine
Verwundung danke hat dort auch einen Brand verurſacht
Ein Splitter ſtreifte mein Geſicht unmittelbar unter dem
Auge Jch habe Glück heute iſt nurmehr eine kleine
Spur zu ſehen und doch hätte dieſer Splitter er mochte
nur um einen Zentimeter höher fliegen mir verhängnis
voll werden können Jch war voller Brandwunden mein
erſter Offizier gefallen ich mußte das Kommando des
Schiffes abgeben von der Tragbahre konnte ich nur noch
das Kommando über die Flotte führen

Es gibt wunderbare Epiſoden Fragmente eines
Heldenepos Ein Matroſe war wegen eines gertug
fügigen Diſziplinarvergehens kurz wor dem Gefechte in
den Arreſt geſteckt Auf ſeine wiederholte Bitte erlaubte
ich ihm am Kampf teilzunehmen Er legte eine wunder
bare Haltung an den Tag Man ſah ihn überall wo
Gefahr war Er verband Verwundete noch im Rauch
ſchwall der Exploſionen und nachdem ihm ſchon beide
Hände verwundet waren ließ er ſich noch immer nicht
unter die Kranken aufnemen Ein Flieger wirft eine
Meldung herab die Büchſe fällt ins Meer der verwun
dete Matroſe ſpringt ihr ohne unverzüglich nach
holt ſie aus den Fluten empor meldet ſich bei mir und
übergibt mir den Zettel Nun wird ihm freilich die
Strafe erlaſſen wir beantragten für ihn eine Auszeich
nung wie wir übrigens jeden eingelnen zur Auszeichnung
vorgeſchlagen haben

Einer meiner Offiziere der einen Arm ſchon in der
Binde trug drohte mit dem Selbſtmord wenn ich ihmdie Teiinohme am Gefecht nicht geſtatte Zwar kann er
ſeine Linke nicht benutzen doch als eine feindliche Fünf
zehn Zentimeter Grangate als Blindgänger ins Deck ein
ſchlägt hebt er ſie mit ſeinem einzigen Arm mühevoll
auf ſchleppt ſie ans Geländer und ſchleudert ſie glückſelig
in Meer hinab

Ein anderer Offizier der nach Verwundung des
Steuermannes an deſſen Stelle tritt hilft mir zuerſt
meine brennenden Kleider vom Leibe zerren dann als
er ſich für einen Augenblick vorbeugt um den Kompaß
zu betrachten entgeht er durch ein Wunder dem Tod
Eine Granate ſchlägt im ſelben Angçenblick in die Gar
dine hinter ihm ein die einſtürzt Ganz wunderboar iſt
er gerettet worden

So erzählt in begeiſterten Worten der Liebe von
ſeinem Schiffe das Gott ſei dank wieder heil und ganz
iſt erzählt von den Helden der See Nikolaus v Horthy
einſt Flügeladjntant weiland Seiner Majeſtät Kaiſer
Franz Joſeph der edle Hofſoldat der jetzt von Baden
nach Konderes ſich ſehnt in die Heimat nach Ungarn

z Vom k und k Kriegspreſſequartier genehmigt

der neue Aefeuſſen des Generaloberſten

von Boroevir am Fſonzo
Schon vor dem öſterreichiſchen Sieg am 5 6 hob der

militäriſche Mitarbeiter Hauptmann C des St
Galler Tageblattes am 2 6 die großen Leiſtungen
der Oeſterreicher bei der Verteidigung in der zehnten
Jionzofch acht hervor er ſchrieb

Die Jtaliener haben bemerkenswerte taktiſche Er
folge und Frontverbeſſerungen erreicht doch können ſie
ſich nicht ſchmeicheln die JſonzoArmee beſiegt zu haben
Es muß feſtgeſtellt werden daß die Jtaliener mit un
gefähr dreifacher infanteriſtiſcher u einer noch größeren
artilleriſtiſchen Uebermacht angegriffen Dieſe
ungemein dichte Beſetzung ber gan ngriffsfront
von rund 45 Kilometer geſtattete ihnen überall eine
derartige Uebermacht zur Geltung zu bringen ihre An
griffe dermaßen in die Tiefe zu ſtaffeln und ſo oft zu

Haß bie neteerden mußten und zu eine n 4t Ipiich überlegenen Kräften S
and
trotz dieſer Unterlegenheit an Kräften und an

erie die Verteidigung mit ickäußerſtem Nachdru geführt wurde h mat
die Tatſache daß an die Oeſterreicher gegen 15 009
Gefangene machten gegenüber etwa 000 des An
greifers ferner die weitere daß die verlorenen
Geſchütze eine unverhältnismäßi rnvor allem das Wichtigſte die T mit den
behaupteten Durchbruche nichts Ge adorna

te vorder mit c ed iel dakſen t t v arg x den ch
iapovanatal noch den ins chtal erf t den unmittelbaren na Sie der Küſte ent

ang oder auch nur über den Karſt noch von unde
zwungenen und unerſchütterten Stellungen genau ſo
verrammelt wie vor dem Maſſenſturm Da aber die
Aufgabe der W Armee nicht darin liegt mehr oder
weniger Karſtgebiet zu behaupten oder um eine
einzelne Höhe oder einen einzelnen Grat zu opferſ aber ake dem Angreifer den Weg nach gegen
einerſeits nach Trieſt andererſeits zu verlegen und da
dieſe Aufgabe auch diesmal erfüllt wurde muß im Ge
genteil von einem wenn auch mit indli tak
tiſchen Einbußen erkämpften neuen Defe des
Generaloberſten v Borvevie geſprochen verden

m Frontbericht der Stampa vom 2 t tAmbroſini aus Ein Teil des andes macht noch
immer ein völlig unzutreffendes Bild von unſerem
Kriege und der ausſchweifenden Phantaſie dieſer Leute
genügen ſelbſt die Großtaten unſerer herrli Truppen nicht Sie wollen ni eifen daß die er
oberung Trieſts durch eine einzige Schlacht nichts
als ein ſinnloſer Mythus ein Produkt des Unver
ſtandes aus der erſten Zeit unſeres Krieges iſt Bevor
wir in Trieſt einziehen werden noch man chlachten

en und wirde e e ne n viel e ner Vorſtoß noch mehr als eine unvermeidlibrechung J n wie f v Leere und S
Ausban Gewonnenen iſtdaten und Offiziere ſind an nur knſchen Uebar

be von ihnen zu verlangen iſt töricht und
unbillig

Kriegsallerlei
Die Unzulänglichkeit des franzöſiſchen Sauſtätsweſen

Die Depéche de Toulouſe führt in der Nummer
vom 20 Mai aus daß das Tabelsvotum der Senats
kommiſſion gegen die Sanitätsperwoltung zu einer Be
ſtrafung der S
von 34 Kriegsmongten hätte der Samitätsdienſt ein
wandfrei arbeiten müſſen Wir haben erſtklaſſiges
ärztliches Perſonal unſere Krankenpfleger ſind gut auz
gebildet und aufopfernd Unſer Beſtand an Feld
lazgretten und Ambulanzen genügt allen Anforde
rungen Wie kommt es alſo daß die Verwundeten
manchmal ſo lange auf die erforderliche Behand ung

feindlichen Feuer hiegen kann man ihnen

ein Verwundeter 72 Stunden am
das Verbinden warten muß dogegen vwroteſtiert jeder
das iſt der Gipfel der Ungerechtigleit des Landes gegen
die die für es gelitten haben Daß manchmal Leicht

n r nruSee hen allen eſſen ſ
dem Schlachtfelde zunächſt Da a
laſſen Werden aber mangelz die verbis an das andere Ende J befördert dann erweiſt dieſer Umſtand täts

dienſt nichts leiſtet und hierfür gibt es keine Entſchuldi
aung Dabei wird ihm alles zur Verfügung geſtellt was
zur Linderung der ſchrecklichen Schmerzen der Kämpfer
dienen kann

Albgemein wird daher der energiſche Beſchluß der
Senatskommiſſion auf Klarlegung der M im Sa
nitätsdienſte gebilligt werden Der Bericht ſchon ent
hält einen förmlichen Tadel für bie vevantwortliche

ſobald er die Gründe für die Entrüſtung der Kommiſſion

Kinder aufmicht zureichend Das Volk das ſeine
opferungsvoll hingibt würde damit nicht zufri

nahmen getroffen Sie berühren nur die aus
übenden Organe einer Methode verbeſſern dieſe aber
ſelbſt wicht und daher erzeugt ſie ſtets wieder die gleichen
Verſehen die gleichen Mißbräuche und zuweilen auch
die gleichen Verbrechen

Ein farbiger Franzoſe als Kannibale
Welch wackere Gehilfen die Franzoſen in ihrem

Kampfe um Kultur und Gerechtigkeit in ihren farbigen Hilfsvölkern gefunden haben erhellt aus einer
Gerichtverhandlung die neulich vor den Geſchworenen
in Paris ſtatnfand Angeklagt war ein Neger aus Con
ſtantine Algier namens Ali ben Said der mit anderes
Landsleuten in einer franzöſiſchen Munitionsfabril
arbeitete Als ihm einer der Kameraden ein Hand
werkszeug das er gerade brauchte vorenthielt ſtieß
dieſem der temperamentvolle franzöſiſche Bundesbrudes
dreimal ſein Meſſer in den Leib ſo daß der Unglückliche
in wenigen Minuten eine Leiche war Dieſe Bluttal
mußte natürlich gerichtlich gerochen werden Auf di
Frage des Vorſitzenden ob er die Tat bereue an
wortete der Gemütsmenſch einfach Jch bedaure nichts
i brauche überhaupt eure Juſtiz nicht
ich hätte ihm am liebſten den Kopf abgeſchnitten und den
Leib gekocht Und während der grinſende Schwarze
ſeine Zähne fletſchte fuhr der Dolmetſcher iverſehen
fort Jch hätte gar zu gern ein Stück davon e en
Nichtsdeſtoweniger billigten die Franzoſen dem ſchwar
zen Franzoſen der noch nichts von der franzöſiſchen
Kultur verſtand mildernde Umſtände zu und ſo kam der
brave nette Said mit fünf Jahren Kerker davon Jnuzwiſchen wird man ihm ſchon franzöſiſche Ziwiliſatigg

beibringen und ihm klarmachen W man allenfa
einen Voche töten unt verzehren darf aber doch nicht
einen Landsmann

Das hohe Lied von Deutſchlands Größe
Weil ſeine Macht und Melodie
Von falſchen Tönen unterbrochen
Habt ihr das Urteil ihm geſprochen
Als höret ihr den Grundklang nie

Und wißt doch lauſcht ihr Jahr um Jahr
Jn Ewigkeiten keine Kunde
Kein Lied vom weiten Erdenrunde
Wie dieſes groß unb wunderbar

Bezwingend jeden Widerſtreit
Das hohe Lied von Deutſchlands Größe
Durchdringend wie Poſaunenſtöße

Tiefen unſrer ZeitDie letzten

wenn ihr ihm b vz r n e t ihre alchtet
Und mich des Namens Deutſche wert

wiederholen daß die ganze Front gleichmäßig bedroht Gefr Walter Britting i d Liller Krasta

chuldigen führen müſſe Nach Ablauf

h i S amme ſie auf don Ssſechtth d
wicht

helfen das bringt die Kriegführung mit ſich Aber daß
Verband platz auf

Stelle und dieſen wird der Senat zweifellos annehmen

erfahren haben wird Aber der Todel genügt micht auch
die Entlaffung der etwaigen Schuldigen in Unanaden iſt

und ſchließlich zornig werden wenn nur unwirkſame Maße
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